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I. Lehrgang 
 
 

§ 1 
Lehrgangsziel und -dauer 

 
(1) 1 Der Sparkassenverband Bayern führt nach 
Maßgabe dieser Satzung Lehrgänge „Sparkassen-
kaufmann/Sparkassenkauffrau“ durch. 2 Sie dauern in 
der Regel ein Jahr. 
 
(2) Der Lehrgang soll die Fertigkeiten und Kenntnisse 
vermitteln, die zur Ausübung einer qualifizierten 
Tätigkeit in Sparkassen befähigen und sich am 
Berufsbild Bankkaufmann/Bankkauffrau der Industrie- 
und Handelskammern (IHK) orientieren. 
 
(3) Nach Lehrgangsende schließt sich die 
Abschlussprüfung an. 
 

§ 2 
Zulassungsvoraussetzungen 

 
(1) Zum Lehrgang kann zugelassen werden, wer 
 
1. die Reifeprüfung oder eine Abschlussprüfung in 

einer dem Ausbildungsberuf Bankkaufmann 
vergleichbaren Berufsausbildung bestanden hat, 
oder bei Lehrgangsbeginn das 18. Lebensjahr 
vollendet hat 

2. und im Sparkassendienst oder einer anderen 
Einrichtung der bayerischen Sparkassen-
organisation beschäftigt ist. 

 
(2) Bei der Anmeldung bestätigt die Sparkasse das 
Vorliegen der Zulassungsvoraussetzungen. 
 
 

§ 3 
Lehrgebiete 

 
Lehrgebiete sind 
 
1. Sparkassenbetriebslehre: 
 Der Verkauf von Produkten der Sparkasse und 
 der Verbundpartner für das Privatkundengeschäft 

a) Liquidität sicherstellen 
b) Vermögen bilden mit Sparformen 
c) Konsumentenkredite 
d)  Baufinanzierungen 
e) Vermögen bilden mit Wertpapieren  
f) Vorsorge und Absicherung 
g) Rechtliche Grundlagen in der Beratung 
h) Instrumente der kaufmännischen Steuerung 
 und Kontrolle 

 
2. Wirtschaftslehre unter Berücksichtigung des  
 Kreditwesens: 

a) Die Sparkasse in Wirtschaft und Gesellschaft 
b) Die Sparkassenfinanzgruppe in der 
        Kreditwirtschaft 

 
3. Verkaufstraining: 

a) Serviceleistungen anbieten 
b) Kunden ganzheitlich beraten 
c) Kundengewinnen und Kundenbeziehungen

 intensivieren 
  



§ 4 
Lehrgangsablauf 

 
(1) 1 Der Lehrgang wird als Fernlehrgang durch-
geführt. 2 Zu Beginn des Lehrgangs finden Ein-
weisungstage, während des Lehrgangs Seminare und 
Übungsaufgaben und vor der Abschlussprüfung findet 
optional ein Wiederholungskurs statt. 3 Für die 
Bewertung der Übungsaufgaben gilt § 8 Abs. 1, im 
Übrigen gelten die §§ 13 Abs. 1, 17 und 18 APG 
entsprechend. 
 
(2) 1Die Übungsaufgaben werden als Haus- oder 
Aufsichtsarbeiten gestellt. 2Aufgaben können auch 
Doppelaufgaben sein, die als zwei Übungsaufgaben 
zählen. 
 
 

II. Abschlussprüfung 
 
 

§ 5 
Wesen der Abschlussprüfung; 

Prüfungsausschuss 
 
(1) Zur Abschlussprüfung wird zugelassen, wer ins-
gesamt mindestens vierzehn Übungsaufgaben mit 
einem Notendurchschnitt von mindestens 
„ausreichend“ bearbeitet und die Seminare besucht 
hat. 
 
(2) 1Die Abschlussprüfung gilt als Erste Prüfung im 
Sinne des § 25 BAT in Verbindung mit § 1 der Anlage 
3 zum BAT. 2Sie ist nicht öffentlich, erstreckt sich auf 
die Lehrgebiete des § 3 und besteht aus einer 
schriftlichen und einer mündlichen Prüfung. 
 
(3) Die Zusammensetzung des 
Prüfungsausschusses bestimmt sich nach § 9 Abs. 1 
APG. 
 
 

§ 6 
Schriftliche Prüfung 

 
(1) Die schriftliche Prüfung umfasst 

 
1. eine Doppelaufgabe aus dem Lehrgebiet 

Sparkassenbetriebslehre: 
in mindestens 180 Minuten soll der Teilnehmer 
praxisbezogene Aufgaben und Fälle kunden- und 
marktorientiert bearbeiten und dabei zeigen, 
dass er Sachverhalte analysieren sowie 
Lösungsmöglichkeiten entwickeln und darstellen 
kann; 

 
2. eine Aufgabe aus dem Lehrgebiet Wirtschafts-

lehre unter Berücksichtigung des Kreditwesens: 
in mindestens 60 Minuten soll der Teilnehmer 
praxisbezogene Aufgaben und Fälle analysieren, 
bearbeiten und dabei zeigen, dass er allgemeine 
wirtschaftliche und rechtliche Zusammenhänge 
im Kreditwesen versteht. 

 

(2)  Für jede der zwei Aufgaben wird eine Note nach § 
12 APG ermittelt. 
 
 

§ 7 
Mündliche Prüfung 

 
(1) Die mündliche Prüfung wird als Verkaufs-
gespräch von mindestens 30 Minuten Dauer 
durchgeführt. 
 
(2) In dem Verkaufsgespräch soll der Teilnehmer 
zeigen, dass er in der Lage ist, Kundengespräche 
systematisch und situationsbezogen zu führen.  
 
(3)  1 Vor Beginn des Verkaufsgesprächs sind den 
Teilnehmern zwei Themen aus den Gebieten „Konten 
führen“, „Anschaffungen finanzieren“, „Vermögen 
aufbauen“, „Risiken absichern“, „Baufinanzierungen 
im Privatkundengeschäft begleiten“ anzubieten. Dabei 
sind Kombinationen aus „Konten führen“ und 
„Vermögen aufbauen“ sowie aus „Anschaffungen 
finanzieren“ und „Baufinanzierungen begleiten“ nicht 
zulässig 2 Für das ausgewählte Thema ist dem 
Teilnehmer eine Vorbereitungszeit von 15 Minuten zu 
gewähren. 
 
(4)  Die erzielte Note wird am Schluss der Prüfung 
bekanntgegeben. 
 
 

§ 8 
Bewertung der Prüfungsleistungen 

 
(1) Die Prüfungsleistungen sind mit den in § 12 APG 
festgelegten Noten zu bewerten. 
 
(2) Die Prüfungsgesamtnote wird aus dem 
arithmetischen Mittel der in den Prüfungsleistungen 
erzielten Noten ermittelt; hierbei zählen die Doppel-
aufgabe und die mündliche Prüfung jeweils zweifach. 
 
 

§ 9 
Prüfungserfolg; Prüfungszeugnis 

 
(1) Die Prüfung hat bestanden, wer 
 
1.  eine Prüfungsgesamtnote von mindestens „aus-

reichend“, 
2.  in keiner schriftlichen Aufgabe die Note „unge-

nügend“  
  oder 
  in nicht mehr als einer Prüfungsleistung die Note 

„mangelhaft“ und 
3.  in der mündlichen Prüfung mindestens die Note 

„ausreichend“ 
 
erzielt hat. 
 
(2) 1 Wer die Prüfung bestanden hat, erhält ein Prü-
fungszeugnis. 2 Das Prüfungszeugnis weist 
 
1.  die Prüfungsgesamtnote nach Notenstufe und 

Zahlenwert, 



2.  die in den Prüfungsleistungen erzielten Noten 
und 

3.  die erreichte Platznummer 
 
aus. 

 
 

§ 10 
Wiederholung der Prüfung; 

Nachholung einzelner Prüfungsteile 
 
(1) 1 Die Prüfungsteilnehmer können zweimal zur 
Wiederholung der Prüfung zugelassen werden; sie 
müssen spätestens am übernächsten Prüfungstermin 
teilnehmen. 2 Kann der Bewerber aus Gründen, die er 
nicht zu vertreten hat, an diesem Termin die Prüfung 
nicht ablegen, so ist er auf Antrag zu dem nächsten 
Termin nach Wegfall des Hindernisses zuzulassen. 
 
(2) 1 Wer aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen 
die Prüfung versäumt oder weniger als zwei 
schriftliche Aufgaben bearbeitet hat, kann die Prüfung 
dreimal wiederholen. 2 Absatz 1 gilt entsprechend. 
 
(3) Wer aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen 
einzelne Prüfungen versäumt, kann, die versäumten 
Teile innerhalb einer von der Sparkassenakademie zu 
bestimmenden Frist nachholen. 
 
(4) Wer die schriftliche oder die mündliche Prüfung 
nicht bestanden hat, muss nur die nicht bestandene 
Prüfung wiederholen. 
 
 

III. Führung der Bezeichnung 
„Sparkassenkaufmann/ 
Sparkassenkauffrau“ 

 
 

§ 11 
„Sparkassenkaufmann/Sparkassenkauffrau“ 

 
(1) 1 Wer die Abschlussprüfung nach dem 1. Januar 
1993 bestanden hat, kann die Bezeichnung 
„Sparkassenkaufmann/Sparkassenkauffrau“ führen.  
2 Über die Befugnis dazu wird eine besondere 
Urkunde ausgestellt. 
 
(2) Wer vor dem 1. Januar 1993 die Abschlussprü-
fung des Einführungslehrgangs oder die Lehrgangs-
abschlussprüfung bestanden hat, dem wird auf An-
trag bescheinigt, dass er berechtigt ist, die Bezeich-
nung „Sparkassenkaufmann/Sparkassenkauffrau“ zu 
führen. 
 
 

IV. Übergangs- und Schlussvorschriften 
 
 

§ 12 
In-Kraft-Treten; Übergangsregelung 

 
(1) Diese Satzung tritt am 1. Januar 1999 in Kraft.  
 

(2) Für Abschlussprüfungen, die auf Grund der 
bisherigen Satzung abgelegt wurden und die bis 31. 
Dezember 2000 nicht bestandskräftig geworden sind, 
gelten die bisherigen Bestimmungen weiter. 
 


